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(54) BAUSATZ FÜR EINE DURCHFÜHRUNGSANORDNUNG ZUR ELEKTRISCHEN ANBINDUNG 
EINER TRANSFORMATORANLAGE

(57) Die Erfindung betrifft einen Bausatz (1) für eine
Durchführungsanordnung zur elektrischen Anbindung
einer Transformatoranlage durch eine Öffnung (2a) in
einer Gehäusewand (2) der Transformatoranlage, wobei
der Bausatz (1) umfasst
- zumindest einen elektrischen Leiter (3) zur elektrischen
Anbindung eines Leistungsanschlusses einer Transfor-
matoranlage,
- zumindest ein in die Öffnung (2a) der Gehäusewand
(2) einsetzbares erstes Isolierelement (4), das eine zy-

lindrische Durchführungsöffnung (4a) zur zumindest ab-
schnittsweisen Aufnahme des Hauptabschnitts (3’) des
Leiters (3) aufweist,
- zumindest einen Dichtring (8), der auf den Hauptab-
schnitt (3’) des Leiters (3) aufsetzbar ist,
wobei der Hauptabschnitt (3’) des Leiters (3) zumindest
abschnittsweise mit einem Gewinde (3a) zur Aufnahme
einer Schraubmutter (5) versehen ist, mittels der ein
Dichtring (8) im eingesetzten Zustand des Leiters (3) ge-
gen das Isolierelement (4) gespannt werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Bausatz für eine
Durchführungsanordnung zur elektrischen Anbindung
einer Transformatoranlage durch eine Öffnung in einer
Gehäusewand der Transformatoranlage, wobei der Bau-
satz Folgendes umfasst: Zumindest einen elektrischen
Leiter zur elektrischen Anbindung eines Leistungsan-
schlusses einer Transformatoranlage, wobei der elektri-
sche Leiter einen stabförmigen ersten Abschnitt mit
kreisrundem Querschnitt aufweist, nachfolgend Haupt-
abschnitt genannt, der in einen verbreiterten, zweiten Ab-
schnitt mündet, nachfolgend Endabschnitt genannt, wo-
bei der Endabschnitt vorzugsweise einen rechteckigen
Querschnitt aufweist, zumindest ein in die Öffnung der
Gehäusewand einsetzbares erstes Isolierelement, das
eine zylindrische Durchführungsöffnung zur zumindest
abschnittsweisen Aufnahme des Hauptabschnitts des
Leiters aufweist, wobei die zylindrische Durchführungs-
öffnung des ersten Isolierelements zur Führung des Lei-
ters von einer Außenseite der Gehäusewand hin zu einer
Innenseite der Gehäusewand eingerichtet ist und ferner
dazu eingerichtet ist, den Leiter entlang der Führung in-
nerhalb der Durchführungsöffnung gegenüber der Ge-
häusewand zu isolieren, wobei das Isolierelement eine
erste Anschlagsfläche aufweist, durch die eine Einsetz-
bewegung des Isolierelement in Richtung der Öffnung
der Gehäusewand begrenzbar ist, indem die erste An-
schlagsfläche auf der Außenseite des Gehäusewand ab-
stützbar ist, und wobei das Isolierelement weiters eine
zweite Anschlagsfläche aufweist, gegen die der En-
dabschnitt des Leiters in einem Zustand, in dem der
Hauptabschnitt durch die zylindrische Durchführungsöff-
nung geführt ist, abstützbar und dadurch gegen ein He-
rausziehen in Richtung des Hauptabschnitts sicherbar
ist, zumindest einen Dichtring, der auf den Hauptab-
schnitt des Leiters aufsetzbar ist, wobei der Hauptab-
schnitt des Leiters zumindest abschnittsweise mit einem
Gewinde zur Aufnahme einer Schraubmutter versehen
ist, mittels der der Dichtring im eingesetzten Zustand des
Leiters gegen das Isolierelement gespannt werden kann
und dadurch der Endabschnitts gegen die zweite An-
schlagsfläche verspannt wird.
[0002] Aus dem Stand der Technik wurden bereits un-
terschiedlichste Bausätze für Durchführungsanordnun-
gen zur Anbindung einer Transformatoranlage bekannt.
Die EP 3731247 A1 offenbart eine Schienendurchfüh-
rung, die von außen in eine Öffnung einer Gehäusewand
eines Transformators eingesetzt und montiert werden
kann. Ein Zugang von der Innenseite ist für die Montage
der Durchführung nicht erforderlich.
[0003] Die WO 2018210637 A1 zeigt ein weiteres Kon-
zept, diesmal für einen Stableiter mit verbreitertem En-
dabschnitt, bei dem ein Verspannen der Durchführung
ebenso von außen erfolgen kann.
[0004] Bisher zielte die Innovation bei Durchführungen
für Transformatoranlagen vor allem auf eine einfache
und rasche Montage. Die eingesetzten Materialien sind

über Jahrzehnte erprobt und unterliegen nur geringen
Veränderungen. Als Isoliermaterial werden Körper be-
stehend aus Porzellan oder zuletzt auch aus ausgehär-
tetem Epoxidmaterial eingesetzt, die sich durch gute
elektrische Isoliereigenschaften und eine hohe Witte-
rungsbeständigkeit auszeichnen.
[0005] Allerdings ist die Herstellung von Porzellan für
Isolierzwecke äußerst aufwendig und derzeit auf wenige
Anbieter beschränkt, die wiederum zu großen Teilen au-
ßerhalb Europas, insbesondere im asiatischen Raum,
angesiedelt sind. Logistische Probleme wie z.B. Liefer-
verzögerungen können daher große Probleme bei der
Errichtung neuer Anlagen oder bei der Wartung beste-
hender Anlagen nach sich ziehen.
[0006] Eine Aufgabe der Erfindung besteht daher da-
rin, eine Durchführung zu schaffen, die die Nachteile des
Standes der Technik überwindet und dennoch eine ein-
fache Montage ermöglicht.
[0007] Diese Aufgabe wird mit einer Durchführung der
eingangs genannten Art geschaffen, bei der erfindungs-
gemäß das Isolierelement im Bereich der ersten An-
schlagsfläche eine Verbreitung aufweist, die von zumin-
dest drei Montageöffnungen zur Aufnahme von an der
Gehäusewand anordbaren Fixierungsbolzen durchsetzt
ist, wobei die Längsachsen der Montageöffnungen par-
allel zur Längsachse der Durchführungsöffnung orien-
tiert sind, wobei das Isolierelement im Wesentlichen aus
einem Gemisch aus Polyamid und Glasfaser besteht und
durch Spritzguss hergestellt ist und wobei der Bausatz
weiters ein Dichtungselement aufweist, das zwischen
der ersten Anschlagsfläche und der Außenseite der Ge-
häusewand einsetzbar ist und durch Festspannen des
Isolierelement an den Fixierungsbolzen mittels der An-
schlagsfläche gegen die Außenseite der Gehäusewand
verklemmbar ist.
[0008] Durch Verwendung eines besagten Isolierele-
ments aus Polyamid und Glasfaser wird erreicht, dass
der Bausatz ein geringes Gewicht bei hoher mechani-
scher Stabilität und ausgezeichneten Isoliereigenschaf-
ten aufweist. Außerdem lässt sich ein solches Isoliere-
lement einfacher und mit besserer CO2-Bilanz herstellen
als ein Isolierelement aus Porzellan. Die erhöhte mecha-
nische Stabilität in Verbindung mit dem geringeren Ge-
wicht hat sowohl beim Transport (da die Bruchanfälligkeit
reduziert ist und Verpackungsmaterial eingespart wer-
den kann) als auch beim Einsatz große Vorteile (z.B. in
Windkraftanlagen, bei deinen die Trafos teilweise in den
Gondeln verbaut sind und dadurch mechanischen
Schwingungen ausgesetzt sind, die bereits zu Bruch von
Isolierungen aus Porzellan geführt haben, vor allem,
wenn diese in horizontaler Ausrichtung montiert sind).
Der Bausatz kann insbesondere für Durchführungsan-
ordnungen für die Ausgangsseite eines Stepdown-
Transformators eingesetzt werden, mit dem also eine hö-
here Spannungsebene auf niedrigere Transformiert wird,
wobei damit die Ausgangsseite isoliert wird und z.B. 1kV,
vorzugsweise zumindest 1kV beträgt. Bei den Stromstär-
ken, die über die Durchführung geleitet wird, handelt es
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sich um Nennströme zwischen typischerweise 250A bis
5kA. Grundsätzlich sind aber ebenso 10kA oder mehr
denkbar. Ein weiterer Vorteil der Fertigung durch Spritz-
guss liegt in der hohen Fertigungsgenauigkeit, die sich
dadurch erzielen lässt. Die Toleranzen liegen z.B. in der
Größenordnung von +- 0,5mm (im Vergleich zu Isolier-
elementen aus Porzellan, die oft Toleranzen von +- 5mm
aufweisen). Zudem kann z.B. bei einer zweiteiligen Fer-
tigung eine Hälfte der Gussform auch bei Verwendung
für unterschiedliche Längen und/oder Öffnungsgrößen
wiederverwendet werden. Weiters kann der Bausatz
auch für für Durchführungsanordnungen für die Ein-
gangsseite eines Step-up-Transformators eingesetzt
werden. In Abhängigkeit von der jeweiligen Ausgestal-
tung kann der Bausatz für den Einsatz an Eingangs- und
Ausgangsseiten der Transformatoren geeignet sein.
[0009] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass der
Bausatz die Schraubmutter, mittels der der Dichtring im
eingesetzten Zustand des Leiters gegen das Isolierele-
ment gespannt werden kann, den Dichtring sowie eine
Abdeckkappe umfasst, die dazu eingerichtet ist, den
Dichtring zumindest teilweise zu umschließen und durch
die Schraubmutter ausübbaren mechanischen Druck
gleichmäßig auf den Dichtring zu übertragen.
[0010] Weiters kann vorgesehen sein, dass der Bau-
satz zumindest teilweise vormontiert ist, indem der Leiter
bereits in die Durchführungsöffnung des Isolierelements
eingesetzt ist, und der Dichtring auf dem Isolierelement
aufsitzt, oberhalb des Dichtrings die Abdeckkappe an-
geordnet ist und diese mit der Schraubmutter, die an dem
Gewinde des Leiters angreift, gegen den Dichtring ge-
presst ist, sodass dieser zwischen dem Isolierelement
und dem Leiter wasserdicht festgespannt ist.
[0011] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass das
Polyamid des Isolierelements Polyamid 6.6 ist und der
Glasfaseranteil zwischen 20% und 40%, insbesondere
zwischen 28% und 32% beträgt. Insbesondere kann Po-
lyamid 6.6 schwarz 30% GF (also 30% Glasfaseranteil)
verwendet werden. Diese Angaben sind als Gewichts-
prozente zu verstehen. Der Glasfaseranteil dient dabei
zur Verstärkung des Polyamids. Die Steifigkeit, mecha-
nische Festigkeit und die Härte werden dadurch erhöht.
[0012] Weiters kann vorgesehen sein, dass in der Ver-
breiterung eine Nut ausgebildet ist, die dazu eingerichtet
ist, das Dichtungselement zumindest teilweise zu um-
schließen.
[0013] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass das
Isolierelement als ein einziger Gusskörper ausgebildet
ist. Darunter wird verstanden, dass der Gusskörper ein-
stückig ausgebildet ist und durch einen einzigen Guss
gewonnen wird.
[0014] Weiters kann vorgesehen sein, dass das Iso-
lierelement an seiner Außenseite in Radialrichtung ab-
stehende voneinander gleichmäßig beabstandete Ver-
stärkungsstreben aufweist, die sich ausgehend von der
Verbreiterung hin zu einer Oberseite des Isolierelements
erstrecken und dabei zumindest entlang von 80% ihrer
Erstreckung gemessen entlang der Längsachse des Iso-

lierelements kontinuierlich verjüngen.
[0015] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass das
Isolierelement zumindest drei Verstärkungsstreben, vor-
zugsweise zwischen vier und zehn Verstärkungsstreben,
aufweist.
[0016] Weiters kann vorgesehen sein, dass das Iso-
lierelement genau vier Montageöffnungen aufweist, die
so angeordnet sind, dass die Mittelpunkte der Montage-
öffnungen die Eckpunkte eines Quadrates bilden, wobei
der Schwerpunkt des Quadrates mit dem Mittelpunkt des
Querschnitts des Leiters zusammenfällt.
[0017] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Durchführungsanordnung, zusammengesetzt aus ei-
nem Bausatz nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che sowie einer Gehäusewand eines Transformators,
wobei an der Außenseite der Gehäusewand mit einem
Schraubgewinde versehene Fixierungsbolzen angeord-
net sind, an denen das Isolierelement durch Anbringen
einer Schraubverbindung befestigt und mittels der ersten
Anschlagsfläche gegen die Außenseite der Gehäuse-
wand verklemmt ist, wobei zwischen der ersten An-
schlagsfläche und der Außenseite der Gehäusewand
das Dichtungselement angeordnet ist, das durch Fest-
spannen der Schraubverbindung dichtend festgeklemmt
ist.
[0018] Weiters kann vorgesehen sein, dass Verfahren
zur Herstellung einer Durchführungsanordnung nach An-
spruch 10, umfassend die folgenden Schritte:

a) Bereitstellen einer metallischen Gehäusewand ei-
nes Transformators,

b) Anbringen von Fixierungsbolzen an der Außen-
seite der Gehäusewand, vorzugsweise durch Ver-
schweißen, besonders bevorzugt unter Anwendung
einer Schweißschablone,

c) Anbringen des Dichtungselements und Festspan-
nen des Isolierelements durch Festschrauben an
den Fixierungsbolzen, wobei dabei das Dichtungs-
element zwischen der ersten Anschlagfläche des
Isolierelements und der Außenseite der Gehäuse-
wand festgeklemmt wird,

d) Fixieren des Leiters in dem Isolierelement, in dem
dieser in die Durchführungsöffnung des Isolierele-
ments eingesetzt wird, wobei der Dichtring auf dem
Isolierelement aufsitzt, oberhalb des Dichtrings die
Abdeckkappe angeordnet ist und diese durch Fest-
ziehen der Schraubmutter, die an dem Gewinde des
Leiters angreift, gegen den Dichtring gepresst wird,
sodass dieser zwischen dem Isolierelement und
dem Leiter wasserdicht festgespannt wird, wobei die
Schritte c) und d) in ihrer zeitlichen Reihenfolge ver-
tauschbar sind.

[0019] Die Erfindung ist im Folgenden anhand einer
beispielhaften und nicht einschränkenden Ausführungs-
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form näher erläutert, die in den Figuren veranschaulicht
ist. Darin zeigt

Figur 1 eine schematische perspektive Darstellung
eines erfindungsgemäßen Bausatzes im Montierten
Zustand,

Figur 2 eine weitere schematische perspektive Dar-
stellung des Bausatzes gemäß Fig. 1,

Figur 3 eine teilweise Schnittdarstellung des mon-
tierten Bausatzes nach Fig. 1 und 2 bzw. einer da-
durch erhaltenen Durchführungsanordnung,

Figur 4a eine Darstellung einer Gehäusewand eines
Transformators mit daran angeordneten Fixierungs-
bolzen,

Figur 4b die Darstellung gemäß Fig. 4a, wobei zu-
sätzlich ein Dichtungselement an der Gehäusewand
angeordnet ist,

Figur 4c eine Durchführungsanordnung im montier-
ten Zustand aus einer Perspektive von schräg oben,

Figur 4d die Durchführungsanordnung gemäß Fig.
4c aus einer Perspektive von schräg unten,

Figur 5a einen Leiter eines erfindungsgemäßen
Bausatzes,

Figur 5b den Leiter gemäß Figur 5a in einem in dem
Isolierelement eingesetzten Zustand,

Figur 5c die Anordnung gemäß Fig. 5b mit daran
aufgesetztem Dichtungsring,

Figur 5d die Anordnung gemäß Fig. 5c mit daran
aufgesetzter Abdeckkappe, und

Figur 5e die Anordnung gemäß Fig. 5d mit festge-
spannter Schraubmutter.

[0020] In den folgenden Figuren bezeichnen - sofern
nicht anders angegeben - gleiche Bezugszeichen glei-
che Merkmale.
[0021] Figur 1 zeigt eine schematische perspektive
Darstellung eines erfindungsgemäßen Bausatzes 1 im
Montierten Zustand. Der Bausatz 1 ist zur Herstellung
einer Durchführungsanordnung 12 zur elektrischen An-
bindung einer Transformatoranlage durch eine Öffnung
2a in einer Gehäusewand 2 der Transformatoranlage
eingerichtet. Hierzu umfasst der Bausatz 1 zumindest
einen elektrischen Leiter 3 zur elektrischen Anbindung
eines Leistungsanschlusses einer Transformatoranlage.
Der elektrische Leiter 3 weist einen stabförmigen ersten
Abschnitt mit kreisrundem Querschnitt auf, nachfolgend
Hauptabschnitt 3’ genannt, der in einen verbreiterten,

zweiten Abschnitt mündet, nachfolgend Endabschnitt
3" genannt. Der Endabschnitt 3" weist vorzugsweise ei-
nen rechteckigen Querschnitt auf.
[0022] Weiters weist der Bausatz zumindest ein in die
Öffnung 2a der Gehäusewand 2 einsetzbares erstes Iso-
lierelement 4 auf, das eine zylindrische Durchführungs-
öffnung 4a zur zumindest abschnittsweisen Aufnahme
des Hauptabschnitts 3’ des Leiters 3 aufweist, wobei die
zylindrische Durchführungsöffnung 4a des ersten Isolier-
elements 4 zur Führung des Leiters 3 von einer Außen-
seite 2’ der Gehäusewand 2 hin zu einer Innenseite
2" der Gehäusewand 2 eingerichtet ist und ferner dazu
eingerichtet ist, den Leiter 3 entlang der Führung inner-
halb der Durchführungsöffnung 4a gegenüber der Ge-
häusewand 2 elektrisch zu isolieren. Das Isolierelement
4 weist eine erste Anschlagsfläche 4’ auf, durch die eine
Einsetzbewegung des Isolierelement 4 in Richtung der
Öffnung 2a der Gehäusewand 2 begrenzbar ist, indem
die erste Anschlagsfläche 4’ (siehe Fig. 3) auf der Au-
ßenseite 2’ des Gehäusewand 2 abstützbar ist, und wo-
bei das Isolierelement 4 weiters eine zweite Anschlags-
fläche 4" (siehe Fig. 3) aufweist, gegen die der En-
dabschnitt 3" des Leiters 3 in einem Zustand, in dem der
Hauptabschnitt 3’ durch die zylindrische Durchführungs-
öffnung 4a geführt ist, abstützbar und dadurch gegen ein
Herausziehen in Richtung des Hauptabschnitts 3’ sicher-
bar ist. In den Abbildungen gemäß Fig. 1, 3, 4c, 4d sowie
5b bis 5e ist der Leiter 3 bereits in das Isolierelement 4
eingesetzt und gegen ein Herausziehen in Richtung des
Hauptabschnitts 3’ gesichert.
[0023] Weiters weist der Bausatz zumindest einen
Dichtring 8 (siehe Fig. 3) auf, der auf den Hauptabschnitt
3’ des Leiters 3 aufsetzbar ist. Der Hauptabschnitt 3’ des
Leiters 3 ist zumindest abschnittsweise mit einem in den
Figuren nicht näher dargestellten Gewinde 3a zur Auf-
nahme einer Schraubmutter 5 versehen, mittels der der
Dichtring 8 im eingesetzten Zustand des Leiters 3 gegen
das Isolierelement 4 gespannt werden kann und dadurch
der Endabschnitts 3" gegen die zweite Anschlagsfläche
4" verspannt wird.
[0024] Das Isolierelement 4 weist im Bereich der ers-
ten Anschlagsfläche 4’ eine Verbreitung 4b auf, die von
zumindest drei Montageöffnungen 4c (siehe Fig. 5b) zur
Aufnahme von an der Gehäusewand 2 anordbaren Fi-
xierungsbolzen 6 durchsetzt ist, wobei die Längsachsen
L4c der Montageöffnungen 4c parallel zur Längsachse
L4a der Durchführungsöffnung 4a orientiert sind, wobei
das Isolierelement 4 im Wesentlichen aus einem Ge-
misch aus Polyamid und Glasfaser besteht und durch
Spritzguss hergestellt ist. Weiters weist der Bausatz 1
ein Dichtungselement 9 (siehe Fig. 3) auf, das zwischen
der ersten Anschlagsfläche 4’ und der Außenseite 2’ der
Gehäusewand 2 einsetzbar ist und durch Festspannen
des Isolierelement 4 an den Fixierungsbolzen 6 mittels
der Anschlagsfläche 4’ gegen die Außenseite 2’ der Ge-
häusewand 2 verklemmbar ist. In der Verbreiterung 4b
ist vorzugsweise eine Fig. 3 gezeigte Nut 4b’ ausgebildet,
die dazu eingerichtet ist, das Dichtungselement 9 zumin-
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dest teilweise zu umschließen. Vorzugsweise ist das Iso-
lierelement 4 als ein einziger Gusskörper ausgebildet.
[0025] In Fig. 1 ist zudem erkennbar, dass der Bausatz
1 die Schraubmutter 5, mittels der der Dichtring 8 (siehe
Fig. 3) im eingesetzten Zustand des Leiters 3 gegen das
Isolierelement 4 gespannt werden kann, den Dichtring 8
sowie eine Abdeckkappe 10 umfasst, die dazu eingerich-
tet ist, den Dichtring 8 zumindest teilweise zu umschlie-
ßen und durch die Schraubmutter 5 ausübbaren mecha-
nischen Druck gleichmäßig auf den Dichtring 8 zu über-
tragen.
[0026] In Fig. 5e ist erkennbar, dass vorgesehen sein
kann, dass der Bausatz 1 zumindest teilweise vormon-
tiert ist, indem der Leiter 3 bereits in die Durchführungs-
öffnung 4a des Isolierelements 4 eingesetzt ist, und der
Dichtring 8 auf dem Isolierelement 4 aufsitzt, oberhalb
des Dichtrings 8 die Abdeckkappe 10 angeordnet ist und
diese mit der Schraubmutter 5, die an dem Gewinde 3a
des Leiters 3 angreift, gegen den Dichtring 8 gepresst
ist, sodass dieser zwischen dem Isolierelement 4 und
dem Leiter 3 wasserdicht festgespannt ist.
[0027] In Fig. 1 ist erkennbar, dass das Isolierelement
4 an seiner Außenseite in Radialrichtung abstehende
voneinander gleichmäßig beabstandete Verstärkungs-
streben 4d aufweist, die sich ausgehend von der Ver-
breiterung 4b hin zu einer Oberseite 4- des Isolierele-
ments 4 erstrecken und dabei zumindest entlang von
80% ihrer Erstreckung gemessen entlang der Längsach-
se L4a des Isolierelements 4 kontinuierlich verjüngen.
Insbesondere kann vorgesehen sein, dass das Isoliere-
lement 4 zumindest drei Verstärkungsstreben 4d, vor-
zugsweise zwischen vier und zehn Verstärkungsstreben
4d, aufweist.
[0028] Weiters kann vorgesehen sein, dass das Iso-
lierelement 4 genau vier Montageöffnungen 4c aufweist,
die so angeordnet sind, dass die Mittelpunkte der Mon-
tageöffnungen 4c die Eckpunkte eines Quadrates bilden,
wobei der Schwerpunkt des Quadrates mit dem Mittel-
punkt M (siehe Figur 1) des Querschnitts des Leiters 3
zusammenfällt.
[0029] Die Erfindung betrifft weiters eine Durchfüh-
rungsanordnung 12 (siehe Fig. 1 und Fig. 3), zusammen-
gesetzt aus einem erfindungsgemäßen Bausatz 1 sowie
einer Gehäusewand 2 eines Transformators, wobei an
der Außenseite 2’ der Gehäusewand 2 mit einem
Schraubgewinde versehene Fixierungsbolzen 6 ange-
ordnet sind, an denen das Isolierelement 4 durch Anbrin-
gen einer Schraubverbindung 11 befestigt und mittels
der ersten Anschlagsfläche 4’ gegen die Außenseite 2’
der Gehäusewand 2 verklemmt ist, wobei zwischen der
ersten Anschlagsfläche 4’ und der Außenseite 2’ der Ge-
häusewand 2 das Dichtungselement 9 angeordnet ist,
das durch Festspannen der Schraubverbindung 11 dich-
tend festgeklemmt ist.
[0030] Weiters betrifft die Erfindung ein Verfahren zur
Herstellung einer erfindungsgemäßen Durchführungsa-
nordnung 12, das mit Blick auf Figuren 4a bis 5e verdeut-
licht wird und die folgenden Schritte umfasst:

a) Bereitstellen einer metallischen Gehäusewand 2
eines Transformators,

b) Anbringen von Fixierungsbolzen 6 an der Außen-
seite 2’ der Gehäusewand 2 (siehe Fig. 4a), vorzugs-
weise durch Verschweißen, besonders bevorzugt
unter Anwendung einer Schweißschablone,

c) Anbringen des Dichtungselements 9 und Fest-
spannen des Isolierelements 4 durch Festschrauben
an den Fixierungsbolzen 6, wobei dabei das Dich-
tungselement 9 zwischen der ersten Anschlagfläche
4’ des Isolierelements 4 und der Außenseite 2’ der
Gehäusewand 2 festgeklemmt wird (siehe Fig. 4b),

d) Fixieren des Leiters 3 in dem Isolierelement 4 (sie-
he Fig. 4c und 4d), in dem dieser in die Durchfüh-
rungsöffnung 4a des Isolierelements 4 eingesetzt
wird, wobei der Dichtring 8 auf dem Isolierelement
4 aufsitzt, oberhalb des Dichtrings 8 die Abdeckkap-
pe 10 angeordnet ist und diese durch Festziehen der
Schraubmutter 5, die an dem Gewinde 3a des Lei-
ters 3 angreift, gegen den Dichtring 8 gepresst wird,
sodass dieser zwischen dem Isolierelement 4 und
dem Leiter 3 wasserdicht festgespannt wird (siehe
Fig. 5a bis 5e), wobei die Schritte c) und d) in ihrer
zeitlichen Reihenfolge vertauschbar sind.

[0031] Die Erfindung ist nicht auf die gezeigten Aus-
führungsformen beschränkt, sondern durch den gesam-
ten Schutzumfang der Ansprüche definiert. Auch können
einzelne Aspekte der Erfindung bzw. der Ausführungs-
formen aufgegriffen und miteinander kombiniert werden.
Etwaige Bezugszeichen in den Ansprüchen sind bei-
spielhaft und dienen nur der einfacheren Lesbarkeit der
Ansprüche, ohne diese einzuschränken.

Patentansprüche

1. Bausatz (1) für eine Durchführungsanordnung (12)
zur elektrischen Anbindung einer Transformatoran-
lage durch eine Öffnung (2a) in einer Gehäusewand
(2) der Transformatoranlage, wobei der Bausatz (1)
umfasst

- zumindest einen elektrischen Leiter (3) zur
elektrischen Anbindung eines Leistungsan-
schlusses einer Transformatoranlage, wobei
der elektrische Leiter (3) einen stabförmigen
ersten Abschnitt mit kreisrundem Querschnitt
aufweist, nachfolgend Hauptabschnitt (3’) ge-
nannt, der in einen verbreiterten, zweiten Ab-
schnitt mündet, nachfolgend Endabschnitt (3")
genannt, wobei der Endabschnitt (3") vorzugs-
weise einen rechteckigen Querschnitt aufweist,
- zumindest ein in die Öffnung (2a) der Gehäu-
sewand (2) einsetzbares erstes Isolierelement
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(4), das eine zylindrische Durchführungsöff-
nung (4a) zur zumindest abschnittsweisen Auf-
nahme des Hauptabschnitts (3’) des Leiters (3)
aufweist, wobei die zylindrische Durchführungs-
öffnung (4a) des ersten Isolierelements (4) zur
Führung des Leiters (3) von einer Außenseite
(2’) der Gehäusewand (2) hin zu einer Innensei-
te (2") der Gehäusewand (2) eingerichtet ist und
ferner dazu eingerichtet ist, den Leiter (3) ent-
lang der Führung innerhalb der Durchführungs-
öffnung (4a) gegenüber der Gehäusewand (2)
zu isolieren, wobei das Isolierelement (4) eine
erste Anschlagsfläche (4’) aufweist, durch die
eine Einsetzbewegung des Isolierelement (4) in
Richtung der Öffnung (2a) der Gehäusewand
(2) begrenzbar ist, indem die erste Anschlags-
fläche (4’) auf der Außenseite (2’) des Gehäu-
sewand (2) abstützbar ist, und wobei das Iso-
lierelement (4) weiters eine zweite Anschlags-
fläche (4") aufweist, gegen die der Endabschnitt
(3") des Leiters (3) in einem Zustand, in dem der
Hauptabschnitt (3’) durch die zylindrische
Durchführungsöffnung (4a) geführt ist, abstütz-
bar und dadurch gegen ein Herausziehen in
Richtung des Hauptabschnitts (3’) sicherbar ist,
- zumindest einen Dichtring (8), der auf den
Hauptabschnitt (3’) des Leiters (3) aufsetzbar
ist,

wobei der Hauptabschnitt (3’) des Leiters
(3) zumindest abschnittsweise mit einem
Gewinde (3a) zur Aufnahme einer Schraub-
mutter (5) versehen ist, mittels der der Dich-
tring (8) im eingesetzten Zustand des Lei-
ters (3) gegen das Isolierelement (4) ge-
spannt werden kann und dadurch der En-
dabschnitts (3") gegen die zweite An-
schlagsfläche (4") verspannt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Isolierelement (4) im Bereich der ersten
Anschlagsfläche (4’) eine Verbreitung (4b)
aufweist, die von zumindest drei Montage-
öffnungen (4c) zur Aufnahme von an der
Gehäusewand (2) anordbaren Fixierungs-
bolzen (6) durchsetzt ist, wobei die Längs-
achsen (L4c) der Montageöffnungen (4c)
parallel zur Längsachse (L4a) der Durch-
führungsöffnung (4a) orientiert sind, wobei
das Isolierelement (4) im Wesentlichen aus
einem Gemisch aus Polyamid und Glasfa-
ser besteht und durch Spritzguss herge-
stellt ist und wobei der Bausatz (1) weiters
ein Dichtungselement (9) aufweist, das zwi-
schen der ersten Anschlagsfläche (4’) und
der Außenseite (2’) der Gehäusewand (2)
einsetzbar ist und durch Festspannen des
Isolierelement (4) an den Fixierungsbolzen
(6) mittels der Anschlagsfläche (4’) gegen

die Außenseite (2’) der Gehäusewand (2)
verklemmbar ist.

2. Bausatz (1) nach Anspruch 1, wobei der Bausatz (1)
die Schraubmutter (5), mittels der der Dichtring (8)
im eingesetzten Zustand des Leiters (3) gegen das
Isolierelement (4) gespannt werden kann, den Dich-
tring (8) sowie eine Abdeckkappe (10) umfasst, die
dazu eingerichtet ist, den Dichtring (8) zumindest
teilweise zu umschließen und durch die Schraub-
mutter (5) ausübbaren mechanischen Druck gleich-
mäßig auf den Dichtring (8) zu übertragen.

3. Bausatz (1) nach Anspruch 2, wobei der Bausatz (1)
zumindest teilweise vormontiert ist, indem der Leiter
(3) bereits in die Durchführungsöffnung (4a) des Iso-
lierelements (4) eingesetzt ist, und der Dichtring (8)
auf dem Isolierelement (4) aufsitzt, oberhalb des
Dichtrings (8) die Abdeckkappe (10) angeordnet ist
und diese mit der Schraubmutter (5), die an dem
Gewinde (3a) des Leiters (3) angreift, gegen den
Dichtring (8) gepresst ist, sodass dieser zwischen
dem Isolierelement (4) und dem Leiter (3) wasser-
dicht festgespannt ist.

4. Bausatz (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Polyamid des Isolierelements
(4) Polyamid 6.6 ist und der Glasfaseranteil zwi-
schen 20% und 40%, insbesondere zwischen 28%
und 32% beträgt.

5. Bausatz (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei in der Verbreiterung (4b) eine Nut
(4b’) ausgebildet ist, die dazu eingerichtet ist, das
Dichtungselement (9) zumindest teilweise zu um-
schließen.

6. Bausatz (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Isolierelement (4) als ein einzi-
ger Gusskörper ausgebildet ist.

7. Bausatz (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Isolierelement (4) an seiner Au-
ßenseite in Radialrichtung abstehende voneinander
gleichmäßig beabstandete Verstärkungsstreben
(4d) aufweist, die sich ausgehend von der Verbrei-
terung (4b) hin zu einer Oberseite (4-) des Isoliere-
lements (4) erstrecken und dabei zumindest entlang
von 80% ihrer Erstreckung gemessen entlang der
Längsachse (L4a) des Isolierelements (4) kontinu-
ierlich verjüngen.

8. Bausatz (1) nach Anspruch 7, wobei das Isolierele-
ment (4) zumindest drei Verstärkungsstreben (4d),
vorzugsweise zwischen vier und zehn Verstärkungs-
streben (4d), aufweist.

9. Bausatz (1) nach einem der vorhergehenden An-
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sprüche, wobei das Isolierelement (4) genau vier
Montageöffnungen (4c) aufweist, die so angeordnet
sind, dass die Mittelpunkte der Montageöffnungen
(4c) die Eckpunkte eines Quadrates bilden, wobei
der Schwerpunkt des Quadrates mit dem Mittelpunkt
(M) des Querschnitts des Leiters (3) zusammenfällt.

10. Durchführungsanordnung (12), zusammengesetzt
aus einem Bausatz (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche sowie einer Gehäusewand (2)
eines Transformators, wobei an der Außenseite (2’)
der Gehäusewand (2) mit einem Schraubgewinde
versehene Fixierungsbolzen (6) angeordnet sind, an
denen das Isolierelement (4) durch Anbringen einer
Schraubverbindung (11) befestigt und mittels der
ersten Anschlagsfläche (4’) gegen die Außenseite
(2’) der Gehäusewand (2) verklemmt ist, wobei zwi-
schen der ersten Anschlagsfläche (4’) und der Au-
ßenseite (2’) der Gehäusewand (2) das Dichtungs-
element (9) angeordnet ist, das durch Festspannen
der Schraubverbindung (11) dichtend festgeklemmt
ist.

11. Verfahren zur Herstellung einer Durchführungsan-
ordnung (12) nach Anspruch 10, umfassend die fol-
genden Schritte:

a) Bereitstellen einer metallischen Gehäuse-
wand (2) eines Transformators,
b) Anbringen von Fixierungsbolzen (6) an der
Außenseite (2’) der Gehäusewand (2), vorzugs-
weise durch Verschweißen, besonders bevor-
zugt unter Anwendung einer Schweißschablo-
ne,
c) Anbringen des Dichtungselements (9) und
Festspannen des Isolierelements (4) durch
Festschrauben an den Fixierungsbolzen (6),
wobei dabei das Dichtungselement (9) zwi-
schen der ersten Anschlagfläche (4’) des Iso-
lierelements (4) und der Außenseite (2’) der Ge-
häusewand (2) festgeklemmt wird,
d) Fixieren des Leiters (3) in dem Isolierelement
(4), in dem dieser in die Durchführungsöffnung
(4a) des Isolierelements (4) eingesetzt wird, wo-
bei der Dichtring (8) auf dem Isolierelement (4)
aufsitzt, oberhalb des Dichtrings (8) die Abdeck-
kappe (10) angeordnet ist und diese durch Fest-
ziehen der Schraubmutter (5), die an dem Ge-
winde (3a) des Leiters (3) angreift, gegen den
Dichtring (8) gepresst wird, sodass dieser zwi-
schen dem Isolierelement (4) und dem Leiter (3)
wasserdicht festgespannt wird, wobei die Schrit-
te c) und d) in ihrer zeitlichen Reihenfolge ver-
tauschbar sind.
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